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Wie im Reiche , ſo haben wir auch in Baden mit einen
n. Wirtſchaftlich , poli⸗

liſch , ſittlich , religibs und natürlich auch geſundheitlich :

Wirtſchaftlich :

Zahlungseinſtellungen , Geſchäftsaufſichten , Konkurſe ,
Stillegung von Betrieben aller Art . In der Land⸗

wirtſchaft ſind die Konkurſe im Jahre 1929 ſogar noch
ſtärker geſtiegen als in der Induſtrie . In den Städten

und Gemeinden werden Sparprogramme durchgeführt .
Wichtige Bauten , ſelbſtverſtändlich auch für notwendige

Mohnungen , werden aufgeſchoben , andere eminenk wich⸗

tige kulturelle und geſundheitliche Aufgaben zurückge⸗
ſtellt , ſchon etatmäßig eingeſtellte , genehmigte Ausgaben

Der Mittelſtand wird ruiniert . Kein Hand⸗
werker kann Kredite geben , noch bekommen . Die Zah⸗

len der Proteſtwechſel erreichen eine ſchwindelnde Höhe .
Große Betriebe machen in Kurzarbeit von zwei Tagen in

der Woche und zwingen ſo die Arbeiter geſetzlich mit
dem Verdienſt der zwei Tage nach Hauſe zu gehen ,
einem Verdienſt , der erheblich geringer iſt , als die an

und für ſich ſchon niedrige Erwerbsloſenunterſtützung .
Der Arbeiter iſt buchſtäblich mit Weib und Kind am

verhungern . Die wirtſchaftlichen Unternehmungen der

Gemeinden , der Städte , des Staates gehen ebenfalls
den Krebsgang . Wirtſchaftlicher Ruin , wohin man ſchaut.
Und keine Ausſicht auf Beſſerung . Bankerott des Kapi⸗
talismus .

Politiſch :

Vom 23 . 10 . 1929 bis Anfang Januar , alſo zweiein⸗
halb Monate nach den Landtagswahlen , liegen noch keine
Erklärungen der Badiſchen Regierung vor , wie ſie ihre
Politit zu handhaben gedenkt . Das demokratiſche Prim⸗
zip hat durch ſcharfe Landtagsordnungsgeſetze ſtarke Feſ⸗

leln angelegt bekommen . Gewalt geht auch hier vor

Recht . Im Landtag ſelbſt feilſchen Sozialdemokraten
und Zentrum um die Beute der Stimmenmacht . Andere
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eutſchnationalen liegen auf der Lauer : ob nicht
dennoch auch für ſie ein Happen zu erhaſchen iſt . Ein

Zentrumsführer , Dr . Schofer , tritt angeblich aus Krank⸗

heitsgründen von ſeinem Fraktionsführerpoſten zurlüch ,
während andere Parteien ihm als Grund ſtarke Schwie⸗

rileiten in der Zentrumspreſſe vorhalten . Nach den

Zeitungsberichten ſtreiten ſich Baumgartner und Trunk ,

angeblich Links⸗ und Rechts⸗Zentrum , um den

Franktionsvorſitz . Die Abgeordneten - Immunität des

Nationalſozialiſten Wagner ſoll wegen Beteiligung an

einer Kaffeehausſchlägerei aufgehoben werden . — Uhw .
Uſw . So katzbalgen ſich die Parteien herunt , belllgen
und beſchmutzen ſich gegenſeitig , was das Zeug hält .
Die chriſtlichen Parteien nicht weniger wie die angeblich
neutralen oder die antichriſtlichen Parteien . Die Wähler ,
das Voll , iſt zum ſovielten Male wieder enttäuſcht ,

fühlt ſich getäuſcht , betrogen , vetrafen , hat das Ver⸗

trauen verloren , will von einer Mitarbeit nichls mehr

wiſſen , verwünſcht die Politik , wünſcht alle parlamenta⸗
riſchen Schätzer — ſo wie es ſie auffaßt — zum Teufel .
Bankrott alſo der alten Parteien , der alten Poſitik , der

alten Staatsgeſtaltung .

Sittlich :

Die Keimzelle alles Staatsweſens , die Familie , iſt

trotz ſchönſter Katholikentagreden auch in Baden noch im⸗

mer krank , im Mark krank , anſteckend krank . Eheſchei⸗
bungsprozeſſe haben im Lande eine nie erreichte Höhe
erklommen . Abtreibungsprozeſſe ſteigen in Zahl . Ver

treibung von empfängnisverhütenden Mitteln durch halb

hehördliche Eheberatungs⸗ und Mutterſchutz und anderer

Stellen ſind an der Tagesordnung . Die Geburtenzahl
geht zurück . Die Zahl der unehelichen Kinder ſteigt .
Die Zahl der geſchlechtskranken Kinder , der gemißbrauch
ten Kinder , der blutgeſchändeten Kinder iſt gerichtsnotoriſch
ſteigend . Die Nächte der Großſtäbter zeigen Überquel⸗
lende Kloaken von weiblichem und männlichem Dirnentum .

In bitterſter Winterkälte findet man ſie , die Ausge⸗
ſtoßenen , die Parias , an der Straßenecke , an jedem

Weinlokal , unter elektriſchen Bogenlampen , unter hunk⸗
len Toren und naſſen Brückenbogen . So oft und ſo
ſehr , daß führende Großſtabtblatter in groher Auf⸗
machung nach der barmherzigen Meitternachtsmiſſion
kuſen . Homoſerualität und andere perverſe Unzucht wird

icht nur in den Buchläden der Großſtäbte in öffent⸗
lichem Schrifttum in den Schaufenſtern vor Jung und
Alt geprieſen und verherrlicht , ſondern bildet auch in
bielen Kreiſen ſogenannter gebilbeter Schichten anre⸗

gendes Tagesgeſpräch . Ein Evangeliſcher Volksdienſt

Der kataſtrophale Niedergang
macht anerlennungswerter Weiſe Eingaben an Stadt⸗

verwaltungen und Staatsmaſchinerie , um in dieſer Not⸗

zeit den öffentlichen Karneval zu verbieten , Eingaben ,
bei denen man den Unterzeichneten tatſächlich einen per⸗

fönlichen Mut nicht abſprechen kann . und was iſt das

Ergebnis ? Bis auf einige kleine Aenderungen — bleibt

alles beim Alten . Ein paar Stadtverwaltungen machen
leine eigenen Karnevalsveranſtaltungen in dieſem Jahre ,
vermieten , dafür aber ihre Säle an private Karnevals⸗

veranſtalter , Foweit dieſe das bezahlen können . Der

Innenminiſter erläßt einen Erlaß gegen karnevaliſtiſche
Ausſchreitungen . Das iſt aber auch alles . Wenn nicht
tatfächlich Not , Mangel an Geld in allen Schichten
des unteren und mittleren Volkes vorhanden wäre , würde

auch in dieſem Jahre das Geſchwür der maskierten

öffentlichen Unſittlichkeit aufbrechen und weithin ſeine

ſchwelenden Dünſte verbreiten . Es bleibt auch ſo genug
übrig . Literatur , Preſſe , Theater , Kino , Bildnerei brin⸗

gen Erzeugniſſe auf den Markt , die man füglich nicht
anbers als Produkte krankhafter Gehirnveranlagung und

perverſer Geſchlechtsempfindungen bezeichnen kann . Und

dieſe Erzeugung iſt ſteigend . Die Begriffe über die

Dinge ſelbſt aber haben ſich ſo ſehr geändert , daß ſie
der menſchlichen Geſellſchaft von heute eine ganz andere

Struktur gegeben haben . Dirnenmode und Dirnenklei⸗

dung legen hierfür den deutlichſten Beweis ab . Anderer⸗

ſeits wird geſundes Reinlichkeitsbedürfnis , Waſſer⸗ und

Luft - und Sonnenbadbedürfnis von vielen maßgebenden
Stellen als unſittlich verdammt und abgelehnt , wäh⸗
rend es doch geſunde Reaktion gegen den Niedergang
unſerer Kultur bezeichnet werden muß. Iſt das Woh⸗
nungselend fittlich ? Sind die Menſchenſtälle in Baracken ,
Eiſenbahnwagen uſw . , die eine ſogenannte chriſtliche Le⸗

bensgemeinſchaft , eine chriſtliche Gemeinde , ein chriſtlicher
Staat den armen Proleten und Ausgebeuteten noch
gnädig bewilligen , ſittlich ? Sind die Folgen dieſes

Zuſammenpferchens von Menſchenfleiſch ſittlich ? Iſt die

Aushungerung des armen Volles ſittlich ? Iſt der

Tantiemenraub , der Zinswucher , der Zollwucher , die

Truſtmaſchinerie , ſind die Vorbereitungen zu neuen

Menſchenſchlächtereien ſittlih ? Es iſt etwas Grauen⸗

haftes um dieſen Bankerott der Sittlichkeit des heid⸗
niſch⸗kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems! Es ſtinkt zum
Himmel ! Auch in Baden .

Religiös :

Sind die leeren Kirchen nicht ein Beweis des religiöſen
Niederganges ? Auch die Kirchenaustritte in Baden “

Weiß die Oeffentlichkeit , daß bei den Katholiken nur
noch 25 % ihre kirchlichen Pflichten erfüllen ? Iſt es bei

den Evangeliſchen nicht eher noch ſchlechter ? Iſt die

Zentrumspartei , die doch vorgibt , die katholiſche Partei
zu ſein , nicht faſt nur noch eine Frauenpartei ? In
welchen Parteien ſtehen die katholiſchen Männer ? Be⸗

ſchäftigen ſich nicht alle wiſſenſchaftlichen katholiſchen Zei⸗
tungen mit dem Problem der Wiedergewinnung des

latholiſchen Proletariats ? Würde überhaupt in Baden

z. B . eine Zentrumspartei auch nur in etwas Ein⸗

fluß nehmen können auf das öffentliche und politiſche
Leben , wenn nicht das Frauenſtimmrecht wäre ? Ilt
nicht die evangeliſche Kirche auch in Baden , wie im

ganzen Reiche , zeriſſen und zerſplittert in viele kleine

Gruppen und Grüppchen ? Fragt das Volk in den

Fabrikbetrieben , den Werkſtätten , den Büros , den Waren

häuſern , frage die Kleinbauern auf dem Lande , frage
die Kriegshinterbliebenen , die Inflationsgeſchädigten ,
frage ſie nach ihrer Religion und Du ſchauft mit mit
in ein ſtummes , verzweifelndes Antlitf ! Religio de

populate ! Religion ohne Volkl Iſt das der Bankerott
der Religion , des Chriſtentums ? Nein ! Aber es iſt :
die Herausreißung aller Religionen aus den Herzen
der Menſchen durch die Anbetung des goldenen Kalbes .

Durch den Kapitalismus ! Niedergang !

Geſundheitlich

Auch Baden nimmt erheblichen Anteil am geſund⸗
heitlichen Niedergang des deutſchen Volkes . Trotz groß⸗
artiger hygieniſcher Fürſorge und zumteil ſogar Vor⸗

ſorge . Auch ſeine Großſtädte ſind Steinwüſten mit Hin⸗
terhäufern , Kellerlöchern , Dachgaupen , Einzimmerwoh⸗
nungen für eine ganze Menſchenherde oft . Auch in
Baden herrſcht Syphiliſation . Wie ſollte es auch anders

ſein ? Das Geſpenſt der Menſchenſchlächterei iſt ja noch

nicht ganz aus dem Gebdächtnis . Und wie Gewalt
Gewalt und Blut wiebder Blut auslöſt , ſo löſt auch Fluch
wieder Fluch aus . Und der Fluch des Maſſenmordens
1914½16 kaſtet noch auf den ſchönen badiſchen Fluren .

Tuberkuloſe , Rachitis , Scrofuloſe fordern auch in Baden

ihre Opfer , nicht zum mindeſten auch als Folgeerſchei⸗
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nung des beängſtigend ſteigenden Alkoholismus und Niko⸗
tinismus . Sind nicht auch die Irrenhäuſer in Baden
ſtets Überfüllt als Folgeerſcheinung der gleichen Seuchen ?
Leidet das Volk in Baden , infolge einer mangelhaften
Aufklärung nicht an einer falſchen Ernährung ? Steckt

nicht auch hier die Profitwirtſchaft eines geldhungerigen
Kapitalismus das Krebsvorkommen gleichen Schritt ?
Wer ſagt es dem Volke , daß die ſo ungemein gefährliche
und ſo tief im Volk ſchon wieder verwurzelte Krebs⸗
ſeuche eine Folgeerſcheinung des Fleiſchgenuſſes iſt ? Vor

den Mächten des Kapitalismus räumt auch die Wiſſen⸗

ſchaft das Feld . Man ſchweigt . Und das Voll , auch in

Baden , wird dem Seuchentode preisgegeben . Auch die
Preſſe räumt das Feld . Sie iſt nicht mehr die Königin

fondern leider fehr oft die Dirne der öffentlichen Mei⸗

nung . Wer redet in Baden von den Nerven⸗ und RNücken⸗

markserkrantungen der vielen Ledigen und Jungver⸗
heirateten , die keine Kinder ernähren und deshalb nicht
haben wollen , aber auf den Geſchlechtsverkehr glauben
nicht verzichten zu können oder gat zu dürfen ? Bezeich⸗
net man dieſe ſchwerwiegenden Erkrankungen nicht ſchon
mit dem Sammelnamen : die weiße Peſt ? Und Ge⸗
ſchlechter werden ſo ausgerottet . Und warum ? Weil

der moderne Kapitalismus den Menſchen und ihrem
Nachwuchs die Möglichkeit zu leben geſtohlen hat . Iſt
das nicht der Bankerott des öffentlichen Geſundheits⸗
weſens ? Hierher gehört auch die Krankenkaſſenkorrup⸗
tion und was das Voll als ſolches anſieht ; hierher ge⸗
hört die Rentenquetſche der Verſorgungsämter und der

Verſicherungskaſſen . Hierher gehört der Medizinalindu⸗
ſtrialismus der Chemiſchen Fabriken ; hierher gehört eine

falſch angewandte Bäderpolitik der Bäderinduſtrie ; hier⸗
her gehört auch das immerhin ſchwindende , — auch

auf Aerztetagungen beklagte , Vertrauen des Volkes

zur Medizin . Und noch etwas muß hier geſagt werden :

Iſt es nicht heute auch ſchon eine Geiſteskrankheit , wenn
20- 30 Tauſend Menſchen am Sonntag einem kleinen

Fußballverein zuſchauen und am Montag nicht anderes

mehr denken können als den Sieg ihres Favoriten ?
Sind das geſunde Menſchen ? Ifſt das Sport ? Oder

iſt das kataſtrophaler Niedergang ? Es iſt der Bankerott

der Volksgeſundheit . ˖

Wir haben alſo die Berechtigung auch in Baden von

eivxem kataſtrophalen Niedergang zu reden . Nein , nicht
nur die Berechtigung ſondern die Pflicht .

An allen Parteien achſelzuckend vorbei . Sie müſſen .
Denn der Kapitalismus duldet keine Einmiſchung in

ſeine Geſchäfte . Allein die Chriſtlich⸗Soziale Reichs⸗
partei , die keine Bindung zum Kapital hat , kann hier
wegweiſend und führend ſein . Führend aus dem Chaos .
Dazu iſt aber notwendig , um die Not zu wenden !

daß die Führer zunächſt der CSRp ſelbſt auf der

ganzen Linie lebendige Tatmenſchen ſind , die da be⸗

wußt leben nach den Geſetzen .
Und ſo auch nur wird das Trutzbild des Proletariats

„ Brüder zur Sonne , zur Freiheit ! “ einen erfolgver⸗
heißenden Sinn enthalten .

Bruder ! Werde Menſch ! Und Du biſt Führer !
Claudius .

Der badiſche Candtag
Der Landtag trat wieder zuſammen . Die Regierungs⸗

erklärungen waren ſo nichtsſagend , daß zu ihnen nichts
zu ſagen iſt . Dem armen Volke kann damit nicht ge⸗

holfen werden . Die Imunität zweier nationalſozialiſti⸗
ſcher Landtagsabgeordneter wurde zwecks Strafverfol —
gung aufgehoben . Die Parteimaſchinerie der herrſchen⸗
den Parteien funktionierte . Wie lang noch “

Claubius .

63660 Arbeitsloſe in Baden !

Der Stand an unterſtützten Arbeitsloſen in Sübd⸗

weſtdeutſchland war am 8. Januar 1930 folgender :
In der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenumnterſtützung
95051 Perſonen ( 82 329 Männer , 12722 Frauen ) , in
der Kriſenunterſtützung 11 117 Perſonen ( 8 649 Männer ,
2469 Frauen ) . Die Geſamtzahl der Unterſtützten ſtieg
um 410430 Perſonen oder um 10,9 v. H. von 96 738

Perſonen ( 81 517 Männer , 14 221 Frauen ) auf 106 168

Perſonen ( 90 978 Männer , 15 190 Frauen ) , davon kamen

auf Württemberg 42 508 gegen 37906 und auf Baden
63 660 gegen 57833 am 31 . Dezember 1929 . Im
Geſamtbezirk des Landesarbeitsamtes Sübweſtdeutſchland
kamen auf 1000 Einwohner 21,1 Hauptunterſtützungs
empfänger am 8. Januar 1930 gegen 20,4 zur gleichen

Zeit des Vorjahres

Die Arbeitsloſenziffer weiſt immer noch eine ſteigende
Tendenz auf . Hunger , Elend , Verzweiflung , Selbſt⸗
morbe greifſen immer mehr um ſich . Wo ſind die

JTaten der alten , der regierenden Parteien “

Der Kfleg ist ein Zustand det Gesellschoft , in dem die nledtigsten und dasterhaftesten HNenschen Hacht und Ruhm eflangen .
Folsto



eandesverband Bnden⸗GeRR .
Der Landesnerbandsvorſtand bittet alle Bezirks⸗ und

Ortsgruppenführer um nochmalige Durchſicht aller An⸗

regungen in den bisher erſchienenen Nummern der „ Badi⸗
ſchen Nachrichten “ und , ſoweit noch keine Antwort gegeben
wurde , dieſe bis zum 1. Februar 1930 an das Landes⸗
ſekretariat Mannheim C 2. 2565 einzuſenden .

Vezirksverbünde :

Unterbaden : Die Vortragsbeſprechungen und Ent⸗
ſchließungen unſerer Bezirksverbandstagung vom 12 .
Jan . 1930 ſollen wegen Platzmangel und anderer
vordringlicher Sachen erſt in nächſter Nummer erfolgen .
Inzwiſchen bitten wir die Freunde , welche an der
Tagung teilnahmen , zur fleißigen Werbung in den
Ortsgruppen für die getroffenen Entſchließungen , ins⸗
beſondere für die Werbung für das geplante Landes⸗

ſekretariat , den Kampffonds und die Schulungswoche .
Mittelbaden : In Ausführung der Bezirksverbands⸗

beſchlüſſe des Bezirksverbandes Mittelbaden und der
Anregungen durch dien Landesverband durch Rund⸗
ſchreiben und amtliche Mitteilungen in den BR bitten
wir alle unſere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im
ganzen Bezirk Mittelbaden um kräftigſte Werbearbeit .
Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden des Be⸗
zirks Mittelbaden : Freund Iſenmann , Hofweier bei

Offenburg.

Ortsgruppen :

Mannheim . Freunde ! Die durchgreifende Neuorga⸗
niſierung der Parteiarbeit im Mannheimer Bezirk
macht auch neue Kräfte für die Arbeit der Ver⸗
trauensleute und für die Werbearbeit notwendig . Wir
rufen alle , beſonders die jüngeren Vertrauensperſonen ,
uns weitere Perſonen ihres Bezirks , welche für dieſe
Arbeiten in Betracht kommen und dieſe übernehmen
würden , zu benennen . In Betracht kommen alle Be⸗
zirke für gänzlichen Neuaufbau : alſo : Mannheim⸗
Innenſtadt , ⸗Oberſtadt , ⸗Unterſtadt , ⸗Schwetzingerſtadt ,
Neckarſtadt⸗Weſt , ⸗Neckarſtadt Oſt, „ Luzenberg , Wald⸗
hof , ⸗Sandhofen , ⸗Käfertal , Freudenheim , Wallſtadt ,
Lindenhof , Neckarau , Rheinau , und die Vororte

Rohrhof , Brühl , Ketſch , Seckenheim , Neckarhauſen , La⸗
denburg , Ilvesheim . Sofortige Meldungen erbeten
an den Ortsgruppenvorſitzenden Leo Moll , Mannheim ,
Lenauſtraße 33 .

Volkertshauſen : Sonntag , den 2. Februar 1930
findet im „ Samariterſaal “ die diesjährige General⸗
verſammlung der CSRP , Ortsgruppe Volkertshauſen ,
ſtatt mit folgender Tagesordnung : 1. Protokoll , 2.
Kaſſenbericht , 2. Neuwahlen , 4. Verſchiedenes .
Alle Parteimitglieder von Volkertshauſen , Aach , Beu⸗
ren a D . und Schlatt ſind herzlich eingeladen . Freunde
kommt vollzählig zu dieſer Verſammlung .

Sulsburg , Müllheim , Staufen und Umgebung :
Die Zuſammenkunft aller Freunde der CSRpꝙ und
Leſer des „ Neuen Volkes “ findet vorausſichtlich am
31 . Januar oder 7. Februar ſtatt . Näheres wird
noch bekanntgegeben werden ! Freunde haltet euch
für dieſen Tag bereit . Anfragen ſind zu richten
an Erich Reiſer , Sulzburg ( Baden ) , im Brühl .

Hofweier ( Amt Offenburg ) . Am Sonntag , den 5.
ds . Mts . , fand in Hofweier unter reger Beteiligung
eine gut beſuchte Parteiverſammlung ſtatt . Während
dieſer Verſammlung , bei der jedes Alter vertreten

war , wurde unſere jüngſte Ortsgruppe gegründet , der ;

geſchäftsführende Vorſtand gewählt und die Arbeits⸗
verteilung vorgenommen . Die Gemeinde Hofweier mit
einer Wohnbevölkerung von 1664 Perſonen und 964

Stimmberechtigten , war für unſere Partei ein gut
Stück Land , denn das Samenkorn , das wir dem Boden
in Hofweier anvertraut haben , hatte für uns ſehr
gute Früchte getragen . Bei der Ortsgruppengrün⸗

Farteitręeurde
Vorlangt meime Freisliste Uber
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Fostkarteé genügt .

Suütenbach ( Bad . SCHW ) TZW ) LedStr . 88

mit obigen 42 .

dung meldeten ich 20 Freunde als aktive Partei⸗
mitglieder an . In Hofweier kann unſere Partei nicht
mehr unter die Reſhe der Splitterparteien gezählt
werden , denn nach der erreichten Stimmenzahl ſteht
die , Chriſtlich⸗Soziale Reichspartei , Ortsgruppe Hof⸗
weier , an zweiter Stelle . Unſere Freunde haben ,
durch tatkräftiges Arbeiten und durch zielbewußte Volks⸗
aufklärung , die Stimmenzahl von 63 bei der Reichs⸗
tagswahl am 20 . 5. 28 , auf 129 bei den Wahlen
zum badiſchen Landtag am 26 . 10 . 29 erhöhen können .

Unſere Partei iſt keine Sekte und kein Anhängſel des

Zentrums , ( wie manche meinen ) und hat auch mit dem

konfeſſionell⸗evangeliſchen und rechtsgerichteten „Chriſt⸗
lich⸗Sozialen Volksdienſt “ nichts zu tun ; ſie iſt nicht
katholiſch und nicht evangeliſch , ſie hat vielmehr An⸗

gehörige beider Konfeſſionen in ihren Reihen , alle
wollen vereint , daß die chriſtliche Lehre Leben werde ,
daß die Tat Bekenntnis ſei ! “

Freunde in Hofweier , die ſich noch nicht als aktive

Parteimitglieder in die Liſte der Kämpfer eingetragen
haben , rufen wir zu . Werdet Mitglieder der Chriſt⸗
lich⸗Sozialen Reichspartei , ſetzt Euch alle ein !

Für eine chriſtliche Geſellſchaftss⸗ , Staats . und

Völkerordnung !
Für ein neues freies Menſchentum !
Für Wahrheit , Gerechtigkeit , Frieden !
Für Völkerverſöhnende Liebe !

Mit Chriſtus für das arme Volk !

J . M.

Kampffonds

Geſammtſumme vom 18 . Januar 1930 : 42 . — RM .

Es gingen weiter bei der Landeszentrale der CSRP
ein : Freunde helft zuſammen mit : 1 . — RM . ; Chr .
G. Mannheim 0 . 50 RM . ; Freund D . Mannheim 0 . 20
RM . ; Eine Hutſammlung in Mannheim 1 . 80 RM . ;
J . S . Mannheim 1 . 50 RAR. ; Zigarettenopfer 0 . 80 RM . ;
Namenstagsfeier 1 . — RM . ; B . M . Mannheim 0 . 50

RM. , Nie⸗wieder⸗Krieg 2 . 50 RM . , Erwerbsloſer M⸗
0 . 30 RM. , ; Erwerbsloſer D . 0,40 RM. , Evangeliſcher
Geiſtlicher 1. — RM . , Katholiſcher Geiſtlicher 1. — RM. ;
Schweſter Marta 0 . 50 RM. , ; Parteiverſammlung 1 . 80
RM . ; Erlös aus alten Büchern 0 . 70 RM . ; Kriegsdienſt⸗
verweigerer 1.— RR. , ; zuſammen 16 . 50 RM . ; zuſammen

RM . gibt 58 . 50 RM .

Schweſtern und Brüder ! Auch die vierte Woche im

Jahre läutet zum Kampf im Kampffonds ! Herzlichen
Dank ! Weiter ſammeln , ſparen , ſenden ! Wer hilft
mit , unſere kleine und arme Schar kampffähig zu machen ?
Wir müſſen durch ! Hilfſt auch Du ? Sende ſofort
in Briefmarken oder bar . Einzahlungen an : Stadt⸗
verordneter Anton Morell , Mannheim , C 2. 25 , Landes⸗

verbandsvorſitzender der CSRP Baden . Poſtſcheckkonto
Karlsruhe Nr . 77391 .

Eine Tat !

Als Gründungsbeitrag für das Landesparteiſekretariat
Baden ſind bisher 18 Beiträge von monatlich 2.
RM . eingezeichnet .

Schweſter ! Bruder ! Kannſt und willſt nicht auch
Du Mitbegründer unſeres ſo notwendigen Sekretariates
werden ? Teile uns doch bitte ſofort Deine Entſchlie⸗
ßung mit ! Die Landesleitung .

Aus Briefen

„ Wir müſſen in der Zeit , wo Menſchen in Maſſen
rechtlos , arbeitslos , wohnungslos ſind , neue Wege für
die Zukunft bereiten . Es kann und darf aus dieſer Maſſe
der Ruf , um Rettung nicht ungehört an uns vorüber

hallen . Wir müſſen heraus aus dieſein Dämmerzuſtand
der Hilfsloſigkeit ! Die CSRP . zeigt Wege , deren ge
rade politiſche Linie die Befreiung bringt . Wir können

Franz Kohl
Wiesbaclen , Göbenstraßge 12

Fahr - und Motorrüder , Kinder -

Wuagen , Stubenwagen , Kinder - u .

Moetallnetten , Kinderftahrzeuge .

auch nicht umhin , einem jeden in unſern Reihen zur
ernſteſten Pflicht zu machen , ſich auch beſonders der

Jugend anzunehmen , einem jeden von uns die Mithilfe
bei der Gewinnung und Erziehung der Jugend für
unfere Ideale zu empfehlen . Iſt doch die Jugend ganz
beſonders in erſter Linie dazu berufen , unſere Arbeit
weiterzutragen und auszubauen . Freunde , ſorgt darum

dafür , daß die Jugend in Maſſen in unſere Kampffront
ſtrömt und ſich heimiſch bei uns fühlt !...“

— —

Offene Antworten

Nach Pfortzheim . Ja , wir kommen gern nach dort . Schreibe
uns , wann Du zunächft eine Verſammlung im hkleinen Kreis a
beraumen kannſt . Die ſtille Arbeit von Menſch zu Menſch Über⸗
zeugt am beſten . Wie Überall : nach oben kriecht man nach
unten tritt manl Wir wollen uns von ſolchen Unmenſchlichkeiten
freihalten . Kopf oben ! Weiter arbelten !

Nach Freunde ! Vielen Dank für Eure Briefe ,
Mehr Dank noch für Euer treues Aushalten bei ſo viel Schwieri
keiten . Uns Chriſtlich⸗Soziale darf nichts unterkriegen . Wer es
ehrlich meint mit der Rot des Vollkes , der ſteht zu uns , wenn er
unſere Forberungen kennt .

RNach Heidelberg . Her Schweſter Lehrerin herzl . Dank für die
feine chriſtlich⸗ſoztale Arbeit . Du haſt recht : wir können auch im
kleinen Großes tun .

Rach Eberbach . Herzl . Dank für den feinen Brief . Auch die
Nationalſozialiſten werden balb im Volk behannt ſein in ihrer
wahren Geſinnung . Die „ Parlamentsgegner “ ſtellen ja ſetzt in
Thilringen den Innenminiſter und treten in die Regierung ein .
Sie haben ſich ſchon — entpuppt .

RNach Walldüürn . Jawohl . Gerade an Wallfahrtsorten iſt eine
Flugblatt⸗Propaganda immer am Platz . Ihr könnt dort unſere
Idee nach allen Gegenden verbreiten . Die Wallfahrer find ja meiſt
alle arme Leute , die die Not wie wir an ihrem eigenen Leibe
ſpüüren . Da haben ſie bald Verſtehen für das , was wir wollen .
Alſo nur tapfer , ſtill und zäh an die Arbeit . Vergeßt nicht , ihnen
das „ Das neue Voll “ mil den „ Badiſchen Nachrichten “ zu geben .
Ein Samenlörnlein bringt tauſendfältige Frucht .

Nach Naſtatt . Fein . Sobald möglich kommt jemand nach dort .
Teilt mit , wann Ihr am beſten Gelegenheit habt .

Nach Rohrbach bei Gppingen . Freunde ! Wir freuen uns ,
wenn ſich welche von Euch der Europäiſchen Bauernſchaft an
ſchließen wollen . Es geht jetzt vorwärts auch bei den Kleinbauern .
Teilt uns öfter noch eingehend Näheres über Eure Lage mit .

RNach St . Leun . Macht es wie in Keilingen , ſetzt Euch mit ein
paar Fleunden zuſammen und gründet die Gruppe . Was wollt
Ihr mit den Prominenten ? Der Arbeiter , der Kleinbauer , der An⸗
geftellte , der untere Beamte hat heute nur noch eine Hoffnung :
die Selbſthilfe ! Wir ſehen es ſa täglich : alle anderen drücken ihn
nur noch tiefer in den Dreck . Freunde ! l Wir bauen auf Eure
Tatkraft !

Rach Gütenbach⸗Schwarzw . Auch an dieſer Stelle wollen wir
nochmals gern auf das Verſandigeſchäft unſeres Parteifreundes J .
Wehrle in Gütenbach hinweiſen . Ihn Unterſtützen heißt : unſere
Sache fördern . Man laſſe ſich ſeine Preisliſte kommen .

Nach Villingen . Das iſt ja fein ! Hoffentlich hören wir bald ,
daß Ihr Euch zu einer Ortsgruppe

mwlammenfeſchleffen habt .
Leute genug ſeid Ihr ja . Rur tapfer vorwärts . Wer ſchimpft hat
unrecht .

„ Freunde in Freiburg ( Univerfität ) , Eure Briefe ſtehen noch aus ⸗
Dürfen wir ſie bald erwarten “ Wir freurn uns chon auf den
feſteren Kontakt . Dank fülr die Kartengrllße !

Darteifreund F. Du meinſt , ob Du mitarbeiten ſollſt in einem
lonfeſſionellen , kirchlichen Verein ! Beſonders im 3 barauf ,
daß Du dort nur gebuldet ſeiſt und man Dich als Chriſtlich⸗
Sozialer nicht gern ſehe “ . . Erſt recht , Kamerad ! FTritt ein flürdie Idee des Chriſtlichen Sozialismus , wo immer du kannſt . Es
iſt nicht nur Dein gutes Recht , es iſt doch auch Deine Pflicht .
Wie willfſt Du 656 unſere Ideen an dieſe Leute heranbringen ?
Das iſt bas Entſcheidende . Immer aber : nicht nur mit Takt und
Klugheit , ſondern auch mit Liebe .

Freund 6 . Mannheim . Deine Eingabe an das Wohlfahrtsamt
diltfte den gewünſchten Erfolg haben . Sobald Du Nachricht haſt ,
laß es uns wiſſen .

Gemeindeverordneter . Wenn Du in Deinem Gemeinberat etwasüber die Bodenreform vorſchlagen willſt , ſo iſt das nur zu begrü⸗
ßen . Das notwendige Material erhältſt Du in unſerer Parteibuch⸗
ausgabe : E. Schmid , Mannheim , K 2, 30 .

Parteifreund in K. Du haſt ganz recht : in einem Lokal , in
welchem geraucht wird und der Rauchgiſtqualm zum ſchneiben iſt ,
werden wir die Frauen des ſchaffenden Volles nicht zu Mit⸗
arbeiterinnen der CSnqp gewinnen . Das Intereſſe der Sache er⸗
fordert es , dah wir unſere Lokale ohne Wirtſchaftsbetrieb und
rauchfrei halten . Das entſpricht auch der Einie des Neuen Volkes .
3 m allgemeinen iſt auch niemand unter den Anhängern des Neuen
Bolkes zu finden , der entgegengeſeßzter Meinung iſt . Kommt doch
mal ein Reuling , ſo findet er die vielen Vorteile einer rauch ⸗ und
wirtſchafts betriebsfreien Zuſammenkunft bald heraus . Rur vor
urteilsfrei und mutig anpachen . „ Das Alte ſtürzt undbneues Leben
blüht aus den Ruinen ! “

Für gemeinnütziges Wirtschaftsunternehmen
e . G. m. b. H. für weiteste Kreise im Reich gedacht .
werden noch einige Genossen , die Mitglieder der
CSRP sind , mit

kleiner eld⸗Finlage
gesucht . Interessenten wendlen sich an die

Landesberbandsgeſchültsſtelle der C[ SRp Haden
Mannbelm (G 2 . 25
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Jugend Deutſchlands

Schelftloſtor ? Goflfriod Kümpfot , Perlin

ſollſt Du kennen !

Boſtelle foſort Werbenummeen beim
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PoſtſchegkontoKur

Hist Du schon Beset des Neuen Dolkes ?

Dillst Ou eine Anzeige dufgeben in demselben ?
Nast Du Oeine Anmeldung als Mitqliæd des

ð8N Schon vollzogen7
Nannst Du einen Heitrogd zut Arbeit der GSOο

Sliften ?

Melce Oich sofort Heim

gandesoerband Sd

Shristli 6 Reichspartel
Mainnheim , Q 2 , 25
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